
Hallo, herzlich Willkommen! 

Heute ein Gruß aus dem Ökumenischen Seelsorgezentrum des 
Universitätsklinikums in Dresden. Ich arbeite – zur Hälfte – hier. Und zur 
anderen Hälfte in der Gehörlosenseelsorge. 

 Viele Menschen kommen hierher. Zünden eine Kerze an, schreiben ein Gebet 
auf, legen einen Stein ab, sitzen da und sind still. 

 Das Kreuz hier zeigt nur leere Räume – ohne Menschen. Die verschiedenen 
Räume zeigen das Leben von Jesus. Das leere Grab oben: die Auferstehung. 
Darüber: der Weg nach Emmaus und der Raum, in dem Jesus mit den zwei 
Aposteln das Brot gebrochen hat. Gerade hat Kilian Knörzer die Geschichte 
gebärdet: zwei Apostel, Freunde von Jesus, gehen in das Dorf Emmaus. 

Ich denke daran: für kranke Menschen scheint Jesus oft auch sehr weit weg zu 
sein. Krankheit bedeutet oft: wenig Hoffnung, Unsicherheit. Manchmal sage ich 
zu den kranken Menschen: schaut: da oben: die zwei Apostel haben Jesus beim 
Brot-brechen erkannt! 

Für uns ist es in diesem Jahr vielleicht etwas ähnlich: Glaube an die 
Auferstehung ist schwer – weit weg. Viele Menschen haben in der „Corona-
Krise“ Sorge, Angst. Wo ist Auferstehung? Wo ist Hoffnung? Wie geht es 
weiter? – niemand weiß es. Wir dürfen uns erinnern: die zwei Apostel sind 
damals mit Jesus gelaufen, habe ihn nicht erkannt – erst später: als Jesus mit 
ihnen das Brot gebrochen hat: Jesus ist da! 

Jetzt können die meisten von uns lange zeit nicht das „Brot brechen“ – die Hl. 
Messe mitfeiern und die Hl. Kommunion empfangen. Aber: die Emmaus 
Geschichte zeigt uns: Jesus ist da, bei uns. Ostern kann für uns bedeuten: wir 
können die Auferstehung von Jesus oft nicht spüren und erkennen. Aber die 
Botschaft von Ostern sagt uns: das Leben ist stärker. 

 Wir beten für alle Menschen, die keine Hoffnung haben, alle, die jetzt krank 
sind, alle Krankenschwestern- und Pfleger, Ärztinnen und Ärzte und für alle 
sterbenden Menschen: Bitte: Jesus, bleibe bei uns. 

 Ich wünsche allen einen schönen Tag und Gottes Segen. Passt gut auf Euch auf 
und bleibt gesund! 
 

Peter Brinker 


